
Rezension aus:  1999 / Beiheft 9Informationsmittel für Bibliotheken ( )IFB

 

99-B09-734
 : bio-bibliograficeskie i spravocnye materialy kRusskaja pecat" v Estonii 1918 - 1940

izuceniju kul"turnoj zizni russkoj emigracii ; v dvuch vypuskach / Russkaja Akademija
Nauk, Institut Mirovoj Literatury im. A. M. Gor"kogo. Sost.: Ol"ga Figurnova. - Moskva
: IMLI ; "Naseledie", 1998. - 462 S. ; 22 cm. - ISBN 5-201-132228-6 (falsch) : DM 42.00
(Kubon & Sagner, München)

[5437]

 

 
Bestand im SWB / Bibliographische Beschreibung

 

 

 

Das Moskauer Akademieinstitut für Weltliteratur hat ein informationsreiches Handbuch über die
russischen Veröffentlichungen in Estland in den Jahren der Unabhängigkeit der baltischen Staaten
vorgelegt. Der größte Teil des Flüchtlingsstroms floß damals durch Estland weiter in den Westen, aber
es entwickelte sich auch dort ein eigenes kulturelles Leben der russischen Emigranten, das zur Zeit
erforscht wird. Ol"ga S. Figurnova hat das Material vor allem anhand westlicher Nachschlagewerke
zur Emigrationsliteratur und der Bestände von Bibliotheken in Tartu und Moskau sorgfältig
zusammengestellt. Die Bibliographie erfaßt 382 Monographien zu sämtlichen Fachgebieten, wobei
schöngeistige Literatur (Primär- und Sekundärliteratur), und Religion überwiegen, aber Philosophie,
Politik, Geschichte u.a. gleichfalls vertreten sind. Die oft nur kurzfristig erschienenen Periodika sind
ausführlich beschrieben: Bei den 37 Zeitschriften und Sammelbänden und 75 Zeitungen sind über
detaillierte Titelaufnahmen hinaus auch die Autoren, die dort veröffentlichten, nach Gattungen
(insbes. Gedichte, Prosa, Artikel, "Andere Materialien") aufgeführt, ferner ggf. "Ziele der Edition"
zitiert.

Die eigentliche, nach Verfassern geordnete Bibliographie (275 S.) verzeichnet die in den Periodika
veröffentlichten Werke. Vollständigkeit ist für Literatur, Geschichte, Philosophie und Kunst
angestrebt. Es wäre übersichtlicher gewesen, man hätte die Monographien einbezogen und nicht nur
verwiesen. Wie im ersten der beiden vorstehend besprochenen Werk von Isakov sind auch solche
Emigranten berücksichtigt, die sich wie die Schriftsteller A. Kuprin und A. Remizov nur kurzfristig in
Estland aufgehalten haben. Die in der Ausführlichkeit sehr unterschiedlichen biographischen Angaben
enthalten auch in bisherigen Nachschlagewerken fehlende Details, z.B. daß Jurij Ivask erst 1927 aus
der UdSSR seinen Eltern nach Estland folgte und 1932 wegen der Organisation eines "Kreises zur
Erforschung der UdSSR" aus Reval ausgewiesen wurde. Die Publikationsliste des von S. Isakov durch
einen Moskauer Nachdruck aus dessen zwei Erzählsammlungen  1992 der russischen Literatur[1]
wieder erschlossenen Schriftstellers Vasilij Akimovic Nikoforov-Volgin (1901 - 1941) nimmt mit acht
Seiten den größten Raum ein. Aber es fehlen nicht nur Hinweise auf die Nachdrucke in New York und
Moskau, sondern vor allem auf seine Verhaftung und Hinrichtung durch den NKVD. Ebenso hätte bei
Petr Moiseevic Pil"skij (1881 - 1941), dessen Titelliste fast ebenso lang ist, stehen müssen, daß er im
selben Jahr eines natürlichen Todes starb. Da bei diesem und anderen Vorträge mit Datum und Thema
angegeben sind, läßt sich dieser Verzicht auf derartige politische Informationen nicht mit Platzmangel
entschuldigen.

Drei Namenregister ohne helfende Kolumnentitel sind eine Zumutung für den Benutzer. Autoren,
Verleger, Herausgeber und erwähnte Personen hätten zusammengefaßt werden können und zu Namen
im Vorwort würde man auch gern geführt.

Der Titel des Buches  läßt nicht ahnen, daß es auch ein Verzeichnis der kulturellenRussische Presse ...
Gesellschaften und Organisationen bis hin zu den russischen Schulen enthält. Die kurzen
Beschreibungen dieser 297 Institutionen ergänzen das bio-bibliographische Nachschlagewerk

 



wesentlich und machen das ganze - bis auf das Register - zu einer wirklich guten, viel Neues
enthaltenden Quelle für die weitere Erforschung der russischen Emigration.

 

  Wolfgang Kasack  
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